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Wlascheks Schrift ist ein wertvoller Baustein . Gäb e es meh r davon , sähe es in der 
Historiographi e der Jude n in den historische n Länder n nich t so trostlo s aus. 

Pflaumhei m H e l m u t T e u f e l 

Serke,  Jürgen: Böhmische Dörfer. Wanderungen durch eine verlassene literarische 
Landschaft. 

Paul Zsolna y Verlag, Wien-Hambur g 1987, 480 S. 

Was „Böhmisch e Dörfer " sind, konnt e ma n noc h vor kurze m in dieser Zeitschrif t 
ausführlic h lesen 1; Kar l Schlöge l ha t die dor t ausgebreitet e Musterscha u noc h durc h 
das Apercu erweitert , die böhmische n Dörfe r seien durc h die Teilun g Europa s nac h 
dem Zweite n Weltkrieg für un s „wirklich Böhmisch e Dörfe r geworden " 2 . 

Auf diesem Hintergrun d greift ma n zunächs t erstaun t nac h einem großformatige n 
Buch mi t dem Tite l „Böhmisch e Dörfer" , das scho n äußerlic h durc h seinen Umschla g 
mi t der ganzseitigen Farbreproduktio n der berühmte n Crimpelag e von Jiří Kolá ř mi t 
dem Moti v des keineswegs dörfliche n Kleinseitne r Rings von Pra g fasziniert . Fäng t 
ma n zu blätter n an , liest un d schau t ma n sich alsbald fest: Di e „Wanderunge n durc h 
eine verlassene literarisch e Landschaft" , nämlic h die der deutsche n Literatu r in Böh -
men , erweisen sich als ein Gan g über die sprichwörtliche n „böhmische n Dörfer" , 
auch wenn höchs t selten tatsächlic h von einem Dor f die Red e ist, eher von der einen 
Stad t Prag , ode r -  nac h den Katastrophe n von 1938 bis 1945 - von Orte n jeder Art 
irgendwo sonst in der Welt. 

Jürgen Serke, im Schicksalsjah r 1968 UPI-Reporte r in Prag , ist auf einer der klas-
sisch gewordene n Bildfälschunge n unsere s Jahrhundert s verewigt: er ist dor t nac h der 
Vereidigun g des Staatspräsidente n Svoboda auf der Prage r Burg hinte r Dubče k zu se-
hen - Serke blieb auch nac h dem spätere n Herausschneide n Dubček s auf dem offiziel-
len Bild. Da ß dieses Buch von einem Vollblut-Journaliste n geschriebe n ist, bestimm t 
seinen Charakter . Seine Einordnun g in eine der gängigen Sparte n fällt schwer: der Li-
teraturgeschicht e im fachliche n Sinn e der heutige n Wissenschaft kan n ma n es wohl 
kaum zurechnen , da ihm die in deren Texten so verbreitet e Theorielas t fehlt un d es 
sich stat t dessen ganz ohn e gelehrt e Scheu der Darstellun g meisterhaf t recherchierte r 
Biographie n hingibt , auf dem Scheiter n von Dichterehe n ausführlic h verweilt, Telefo-
nat e mi t geschiedene n Schriftstellergattine n ode r Kranken - un d Liebesgeschichte n der 
von ihm Dargestellte n ausbreitet , die, manchma l har t am Rand e der Kolportage , sich 
oft genug vor die Erfassun g der literarische n Werke zu schieben drohen . 

Andererseit s ist das aber ein Buch , das -  im Unterschie d zu manche n Produkte n 
nich t nu r der genannte n wissenschaftliche n Diszipli n -  den Leser in seinen Ban n zieh t 
un d zu Entdeckungsreise n in die nu n wirklich „böhmische n Dörfer " der deutsche n 

1 D e h n e r t Walter: Böhmisch e Dörfer . Anmerkunge n zu einer Redensart . BohZ 28 (1987) 
391-394. 

2 Schlöge l , Karl: Die Mitt e liegt ostwärts. Die Deutschen , der verlorene Osten und Mittel -
europa . Berlin 1986, 38. 
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un d oft auch tschechische n Literatu r un d bildende n Kuns t des 20. Jahrhundert s in den 
böhmische n Länder n verleitet (die Grenze n sind in beiden Fälle n erfreulich offen) . 
Ma n blätter t vor un d zurück , verlockt durc h die erstaunlic h dicht e un d gut gestaltet e 
Auswahl von Photographie n der Autore n un d ihre r Familienangehörigen , Reproduk -
tione n von Buchtitel n usw., von dene n viele für manche n Leser, der sich bisher als 
Kenne r der Prage r Literatu r wähnte , unbekann t gewesen sind. 

In der ungefäh r 80seitigen Einleitun g des Buche s (davon etwa 40 Seiten Text , sonst 
Abbildungen) , „Europ a starb in Prag", breite t der Verfasser ein großes Panoram a aus, 
das, etwas weitmaschig , manchma l ein wenig zu pauschalisierend , gelegentlich aber 
geradezu mit literarische r un d dichterische r Kraft , eine Deutun g der komplizierte n 
deutsch-tschechisch-jüdische n Symbiose in den böhmische n Länder n in den politi -
schen Umstände n unsere s Jahrhundert s gibt, in die Element e einer Geschicht e der 
Tschechoslowake i bis zur Gegenwar t eingeflochte n sind. 

Im ersten Haupttei l des Buche s werden dan n einige Schriftstelle r un d Dichte r mi t 
ihre n Lebensläufen , Werken un d ihre m persönliche n Umfel d ausführlic h un d quasi 
monographisc h dargestellt , aufgrun d von Material , das zum großen Teil von Serke 
selbst erstmal s recherchier t worde n ist. Diese Kapite l sind durchschnittlic h 16 Seiten 
lang; aus ihne n ragt das längste über Han s Natone k mit 44 Seiten heraus . Selbst diese 
ausführliche n tableaux könne n hier nich t alle einzeln genann t werden - den Rezensen -
ten habe n besonder s die Lebensbilde r von Perut z ode r -  um nu r ein weiteres Beispiel 
zu nenne n - das von Erns t (Melchior ) Fische r beeindruckt , von dem manch e dessen 
mutige , mitte n im zweiten Weltkrieg erschienene , zweibändige Hus-Biographi e ken-
nen , nu r wenige aber wissen, daß diese nich t das Werk eines Historikers , sonder n 
eines ehede m expressionistische n Dichter s war. 

Es entsteh t jedesmal ein plastische s Bild nich t nu r von den literarische n Persönlich -
keiten , sonder n auch - auf kurze m Rau m - von ihre n meist vergessenen Werken . So 
fügt sich langsam beim Leser ein Geflech t von Informatione n zusammen , das durc h 
hier aufgespürt e intellektuell e un d künstlerisch e Freundschafte n un d Beziehunge n der 
dargestellte n Literate n verbunde n wird: Dabe i erweist sich für die frühe Zei t imme r 
wieder Fran z Kafka als Zentralfigur ; für die Einbindun g der Literatu r aus den böhmi -
schen Länder n in die allgemein e deutsch e erscheine n auch Beziehunge n wie die von 
Leppi n zu Lasker-Schüler , zwischen Hadwige r un d Mühsam , den Brüder n Janowit z 
un d Kar l Kraus , Herman n Gra b un d Theodo r W. Adorn o un d so fort als signifikant . 

Die s gilt ebenso für den zweiten Teil, in dem der Leser 32 Kurzbeiträg e mit durch -
schnittlic h nu r zwei Seiten Länge findet . Sie behandel n auch relativ bekannt e Name n 
wie Ma x Brod , Pau l Leppin , Josef Mühlberger , Anto n Fran z Dietzenschmidt , um nu r 
wenige zu nennen . Di e Gesamtkompositio n dieses Teils ist bewußt kunstlos : Di e 
Orientierun g ist hier nu r noc h über die Kolumnentite l möglich ; es gibt keine Einzel -
kapite l mehr . Ein e Biographi e wird an die ander e gereiht , manchma l nu r eine Spalte 
lang, dan n wieder mehrer e Seiten . 

Gerad e dieses serielle Verfahren ist aber dazu angetan , bei der Lektür e die kalte Wut 
aufsteigen zu lassen: Sobald die Biographie n aus der relativ fernen Welt der Erste n 
ČSR in die Zei t des Sudetenlande s bzw. des Protektorat s kommen , greifen nahez u 
zwangsläufig, Ma l für Mal , Brutalitä t un d Zerstörun g des deutsche n NS-Regime s in 
die dargestellte n Schicksal e ein, ob es sich nu n um Jude n ode r NichtJude n handelt , 
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un d wenn die Katastroph e nich t schon da eintritt , dan n nac h dem Krieg währen d der 
Revanch e in der wiederhergestellte n Tschechoslowakei ; manch e werden in beiden 
Phase n nacheinande r betroffen . Nich t viele der Dargestellte n sind mi t dem Leben da-
vongekomme n - in Flucht , Emigration , Vertreibung . Welch ein Aderlaß für eine 
ganze Generatio n meist in ihre r Jugen d dem Expressionismu s verpflichtete r Literaten , 
für eine ganze Literaturlandschaft , welch ein Verlust an Verständigungspotential ! 

Nich t alles wird ma n in diesem Buch auf die Goldwaag e zu legen brauchen ; so bei-
spielsweise manch e etwas kühn e Geschichtsdeutung , vor allem im Einleitungsteil , 
ode r die eine ode r ander e nich t ganz trennscharfe , wohl nu r flüchtige Formulierun g 
wie „tschechisch e Jude n deutsche r Sprache" . Da s darf aber nich t übersehe n lassen, 
daß Serke durc h die Vermittlun g von Kenntnisse n für ein breite s Verständni s für die 
deutsch e Literatu r der ersten Hälft e unsere s Jahrhundert s aus den böhmische n Län -
dern wirbt, sie wirkungsvoll dem Vergessen entreiß t un d zur Erkenntni s ihre r wirk-
lichen Rolle in der Gesamthei t der deutsche n Literatu r beiträgt . Es bestehe n jetzt 
Chancen , die bisherige, allzu simple un d selektive Vorstellun g eines Dualismu s von 
hie dem Prage r Kreis mit wenigen Exponente n um Kafka, Werfel un d Brod un d dor t 
eine r „sudetendeutsche n Literatur " von meist dem rechte n Spektru m zugehörige n 
Autore n wie Kolbenheyer , Watzlik ode r Pleyer zu überwinden . 

Diese s anregende , oft geradezu packende , dich t informativ e un d schön e Buch (stö -
ren d sind allerding s die zu vielen Fehle r in den wohl im letzte n Momen t un d vielleicht 
von dritte r Han d angebrachte n Bildunterschriften ) ist auch insofern ein verdienstvol -
les Unternehmen , als es Auslöser un d „Anreißer " für eine ganze Reih e von Nach -
drucke n wichtiger Werke der hier dargestellte n Schriftstelle r un d Dichte r (unte r dem 
Serientite l „Böhmisch e Dörfer" ) ist, von dene n einige schon seit den zwanziger Jahre n 
vom'Pau l Zsolna y Verlag betreu t worde n sind. -  Da s umfangreich e Literatur -
verzeichni s im Anhang , nac h den behandelte n Autore n alphabetisc h geordnet , mi t 
Hervorhebun g der derzei t lieferbaren Titel , hilft dem wißbegierig gewordene n Leser 
weiter. 

Marbur g an der Lah n H a n s L e m b e r g 

Slovník spisovatelů německého jazyka a spisovatelů lužickosrbských [Lexikon der 
deutschsprachigen Schriftsteller und der sorbischen Schriftsteller]. 

Odeon , Prag 1987, 848 S. 

Endlic h ist 1987 das zu besprechend e Lexikon erschienen , den n sein seit vielen Jah -
ren spürbare s Fehle n wurde imme r peinlicher , nachde m die tschechische n Leser von 
demselbe n Verlag nac h un d nac h die Schriftstellerlexik a z. B. von Island , Finnland , 
Rumänien , Portuga l un d andere n entlegene n Länder n un d Kulturkreise n erhalte n hat -
ten ; nu r eben das Lexikon der ihne n geographisch , historisc h un d kulturel l am näch -
sten stehende n deutsche n Literatu r fehlte noc h immer . Di e Ursach e der Hinausschie -
bun g der Ausgabe dieses Lexikon s ist freilich auch in der theoretisc h wie praktisc h 
offenen Problemati k der Grenze n un d der Einhei t der deutschsprachige n Literatu r zu 
suchen . Wie man einerseit s kaum die relative Eigenständigkei t der deutsche n Litera -


